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Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adresse

„Lnztäler , Neuenbürg" .

^ 202 . Reuen bürg, Mittwoch den 18. Dezember 1912. 70. Jahrgang.
RunSlchau.

Der Kaiser hat an den Prinzregenten
Ludwig folgendes Telegramm gerichtet: „Herzlichen
und innigen Dank für die treuen Gefühle, die Du
mir in Deinem freundschaftlichenTelegramm ausge¬
sprochen hast. Die alte Freundschaft, die uns ver¬
bindet, wird in der neuen verantwortungsvollen Stelle,
die Du jetzt einnimmst, für unseres Reiches Wohl
besonders fruchttragend sein. Ich bin überzeugt,
daß das innige Verhältnis, das unter Deinem hoch¬
seligen teuren Vater zwischen Wittelsbach und Hohen-
zollern bestand, auch zwischen uns in guten und
bösen Zeiten sich erproben wird. Wilhelm I. kt."

München,  15 . Dezbr. Halb München war
heute auf den Beinen, um den verstorbenenP r in z-
rezenten,  der in der Allerheiligen-Hofkirche aufge¬
bahrt war, zu sehen. Auf einer Strecke von einigen
Kilometern bildeten die Leute dichtgedrängt Spalier,
um zu der Kirche eingelassen zu werden. — Die
Münchener Studentenschaft huldigte gestern Abend
mit einem Traueifackelzug dem Gedächtnis des Prinz-
regenten Luitpold.

Wien,  17 . Dezbr. Zn der gestrigen Plenar¬
sitzung der Wiener Handelskammer  erklärte
Präsident Schüller:  Neben dem Gemeinsinn aller
-österreich-ungarischen Völker, sei die kraftvolle Be¬
tonnung des Dreibundgedankens, wie sie nicht nur in
Oesterreich-Ungarn, sondern auch bei den beiden
verbündeten Nachbarstaaten zutagegetreten und durch
die jüngst erfolgte Erneuerung dieses hervorragenden
Friedensbündnisses aller Welt gegenüber zum Aus¬
druck gekommen sei die stärkste Garantie für die
Zukunft. Der Präsident schloß mit einer begeistert
aufgemommenen Huldigung auf Kaiser Franz  Josef,
den die gesamte Mitwelt als den hehrsten Friedens¬
fürsten verehre.

Paris,  16 . Dezbr. Heute ist der vom Allge¬
meinen Arbeiterbund veranlaßt«, als Proletarier¬
kundgebung gegen den Krieg gedachte 24 ständige
allgemeine Ausstand erfolgt. Die staatlichen Arbeiter,
also die der Post-, Telegraphen- und Telephonver¬
waltung, der Staatsbahn usw. haben bereits erklärt,
daß sie die Arbeit einstellen werden. Dagegen zeigen
die Pariser Elektrizitätsarbeiter, die Eisenbahner der
Privatbahnm, die Angestellten der Pariser Verkehrs¬
anstalten, die Arsenal- und Grubenarbeiter Neigung,
an dem Ausstand teilzunehmen.

Berlin.  16 . Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Aus einigen Gegenden wird berichtet, daß
Sparkassenguthaben abgehoben wurden, weil die Auf¬
fassung bestand, daß im Falle eines Krieges die
Sparkassen geschlossen und die Einlagen für Kriegs¬
zwecke verwendet würden. Durch diese Auffassung
soll sich mancher Sparer auch haben bestimmen
lassen, keine neuen Einlagen zu machen. Es braucht
kaum gesagt zu werden, daß es sich hier um ganz
irrtümliche Vorstellungen handelt. Spargelder
sind in Kriegszeiten so wenig wie im Frieden der
Beschlagnahme von Staatswegen ausgesetzt und dürfen
daher als sichere Anlage  gelten. Zu einer Ab¬
hebung der Spargelder liegt also auch für ängstliche
Leute nicht der geringste Grund vor.

Saarbrücken  17 . Dez. Nach einer Mitteilung
des Christlichen Gewerkoereins  haben bis
gestern 30 000 von 50 000 Bergarbeitern  des
Saarreviers sich durch Unterschrift verpflichtet,. die
Arbeit 2. Januar niederzulegen.

Der Krieg auf dem Balkan.
Konstantinopel,  16 . Dezbr. Der Sultan  i

legte den türkischen Fliedensunterhändlernvor ihrer -
Abreise nach London  ans Herz, den Abgeordneten-
der Balkanstaaten gegenüber eine möglichst große '
Versöhnlichkeit an den Tag zu legen, aber unter!
keinen Umständen auf Adrianopel zu verzichten.
Sollte Bulgarien aber auf dem Besitz von Adriano¬

pel bestehen, so dürften die Verhandlungen sofort
abgebrochen und die Feindseligkeiten wieder aus¬
genommen werden.

Die Verhandlungen der Balkanfriedens¬
konferenz in London  haben am Montag im
St . James - Palast  offiziell begonnen. Die
Delegierten der Balkanstaaten sind entschlossen, vor
allem die Hauptfrage des von der Türkei abzutreten¬
den Territoriums zur Entscheidung zu bringen und
erst dann die mehr untergeordneten Fragen zu er¬
örtern. Zweifellos wird eine der Hauptschwierig¬
keiten bei den Konferenzverhandlungen die Frage
des Besitzes Adrianopels bilden. Bulgarischerseits
besteht man auf der Abtretung dieses wichtigen
türkischen Platzes, wie dies erst jüngst wieder der
bulgarische Delegierte Danew bei seiner Durchreise
in Paris erklärt hat. Sollte, wie es den Anschein
hat, die Pforte sich weigern, auf den Besitz Adria¬
nopels zu verzichten, so würde der Krieg alsbald
weitergehen. — Bald nach der Friedenskonferenz
soll in London auch die angekündigte Botschafter¬
konferenz zusammentreten; ihre Aussichten erfahren
in diplomatischen Kreisen keine ungünstige Beur¬
teilung.

London,  16 . Dezbr. Die erste Sitzung der
Friedensbevollmächtigten  hat heute mittag
begonnen. Sie erregte die öffentliche Aufmerksam¬
keit nur wenig. Etwa hundert Journalisten, Photo¬
graphen und einige Neugierige versammelten sich
einige Stunden vor Eröffnung der Konferenz in der
Sk. James -Straße. Es waren dis strengsten Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen worden, um ein Eindringenin St . James -Palast zu verhindern.

London,  17 . Dezbr. Vor dem Frühstück, das
nach der Zusammenkunft der Friedensdelegierten imSt . Jamespalast  stattsand und bei dem die
Delegierten an vier Tischen saßen, hatten die Führer
der Missionen eine formlose Konferenz abgehalten.
Unter den Fragen, die dabei zur Sprache kamen,
wurde auch die Haltung, die von den Türken, den
Griechen gegenüber eingenommen wird besprochen.
Es ist Grund zu der Annahme vorhanden, daß die
Schwierigkeiten dieses Punktes überwunden sind.
Die Frage der Freidensbedingung wurde nicht be¬
rührt und auch die offiziellen Vollmachten der Dele
gierten sind noch nicht ausgetauscht.

Berlin,  16 . Dezbr. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Im Laufe dieser Woche beginnen in Lon¬
don die Besprechungen der Botschafter,  denen
allgemein zuversichtlich entgegensehen wird und die
eine ausgesprochen friedliche Tendenz haben. Ihr
Gelingen wird wesentlich von dem Vertrauen abhän-
gen, das die Mächte einander entgegenbringen. Wir
können daher nur unserem Bedauern Ausdruck geben,
daß angesehene französische Blätter, an der Spitze der
„Temps", auch in diesem Augenblick die Verhetzung
gegen Deutschland fortsetzen, dem vor allem die Auf¬
stachelung der Türkei zur Fortsetzung des Krieges
untergeschoben wird. So ist in der Freitagsnummer
des Temps die Behauptung aufgestellt, daß Deutsch¬
land auf die Wahl der türkisckien Delegierten einen
dem Frieden nachteiligen Einfluß ausgeübt habe.
Ferner werden die Konzessionierung einer Stadtbahnin Konstantinopel an ein deutsches Konsortium und
deutsche Waffenlieferungen miteinander in Zusammen¬
hang gebracht. Die hetzerische Tendenz dieser Nach¬
richt tritt besonders deutlich hervor, da der Tempswissen muß. daß zu dem Konsortium auch die
französische Ottomanbank gehört. Dieses Gebaren
des Temps und anderer französischer Organe ist jetzt,
wo die Mächte sich zur friedlichen Erörterung der
Lage vereinigen, besonders bedenklich. Wer in die¬
sem Fall der Friedensstörer ist, wird jeder sehen, der
eine beliebige Nummer dieses Blattes in die Händenimmt.

Sofia,  16 . Dezbr. Das Blatt „Mir" stellt
fest, daß die Stimmung unter den Mitgliedern der
Sobranje  nicht sehr friedlich sei, da die Mehrzahl

der Mitglieder damit nicht einverstanden sei, daß die
bulgarische Armee vor den Toren Konstantinopels
Halt mache. Die Deputierten  sehnten vielmehr
ein Scheitern der Friedensverhandlungen herbei und
wären bereit, alle notwendigen Kredite zu bewilligen
und die Regierung bis zum Ende des Krieges zu
unterstützen, der nach ihrer Ansicht mit dem Einzug
der Verbündeten in die türkische Hauptstadt zu enden
hätte. Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
die Depuierten diese Anschauung aufgeben werden,
wenn sie aus der Erklärung der Regierung erfahren
werden, daß es notwendig sei. Europa den letzten
Beweis zu geben, daß die Balkanvölker den euro¬
päischen Frieden nicht zu stören wünschten.

Die Pariser „Agence Havas" weiß von einer
Bereitwilligkeit Serbiens  zu berichten, mit
Oesterreich - Ungarn  zu verhandeln. Serbien
würde einen Hafen am Adriatischen Meer und freien
Zugang zu ihm beanspruchen, sich aber zugleich ver¬
pflichten, diesen Hafen in keinen Kriegshafen umzu¬
wandeln. Serbien will dafür der Autonomie
Albaniens zustimmen und Oesterreich Ungarn außer¬
dem erhebliche wirtschaft-politische Vorteile gewähren.
— Da indessen Oesterreich Ungarn in Ueberein-
stimmung mit Italien gegen jede Abtretung eines
Adriahafens an Serbien ist, so würden die serbischen
Vorschläge schwerlich eine geeignete Grundlage für
etwaige österreichisch-serbische Unterhandlungen ab¬
geben.

Konstantinopel,  16 . Dez. Heute früh kam
es außerhalb der Dardanellen zu einem Kampf
der türkischen und griechischen Flotte. Nach Infor¬
mationen aus tückischer Quelle mußte sich die grie¬
chische Flotte zurückziehen.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Dez. Der König  wird aus

Gesundheitsrücksichten an der Beisetzung des Prinz -
rezenten Luitpold von Bayern  nicht teilnehmen
mit seiner Vertretung ist Herzog Albrecht  betraut
worden, der sich mit General v Stark! off  nach
München begeben wird.

Stuttgart,  16 . Dezbr. Bei der heute vor¬
mittag im Vortragssaal des Landesgewerbemuseums
vollzogenen Vorschlagswahl für die Ernennungzweier Vertreter des Handels und der
Industrie zur Ersten Kammer  wurden ge¬
wählt: Geh. Kommerzienrat Schiedmayer  und
Geh. Kommerzienrat Melchior.  Da die dem
König zu unterbreitenden Vorschläge je die doppelte
Zahl der zu ernennenden Personen enthalten müssen,
wurden weiter gewählt Kommerzienrat Rümelin-
Heilbronn und Kommerzienrat Magirus - Ulm.

Stuttgart,  17 . Dez. Bei der heute unter
dem Vorsitz von Staatsrat v. Mosthaf  vollzogenen
Borschlagswahl für die Ernennung des Vertreters
des Handwerks zur ErstenKammer  wur¬
den gewählt: Flaschnermeister Lorenz - Stuttgart,
der seitherige Vertreter des Handwerks in der Ersten
Kammer, mit 75 Stimmen und Bäckermeister Fried¬
rich Schurr - Heilbronn  mit 62 Stimmen. Auf
Metzgerobermeister Häußermann-  Stuttgart fielen7, auf Schreinermeister Ueb e l - Biberach5 Stimmen.

Stuttgart,  14 . Dezbr. (Eine Verständi¬
gung der bürgerlichen Parteien .) Einer
Verständigung der bürgerlichen Parteien hatte
dieser Tage, wie gemeldet, der Vorsitzende der kon¬
servativen Partei Württembergs, Rechtsanwalt von
Kraut  das Wort geredet. Nun bat sich auch der
Vorsitzende der NationalliberalenPartei Württem¬
bergs, Fabrikant Kübel,  in ähnlichem Sinne ge¬
äußert; er führte in einer gestern in Ulm gehaltenen
Wahlversammlungu. a. aus : Cr lehne es ab. daß
die Nationalliberale Partei mit Volkspartei und
Sozialdemokratie als „Linke" der Rechten gegen¬
über gestellt werde. Die Linksparole habe beim
letzten Wahlkampf versagt. Wenn bei den Nach-



wählen die Volkspariei mit der Nationalliberalen.>
Partei an die Seite der konservativenPartei ge- i
stellt hätte, so hätte sich die letztere mit4 Manda'en s
begnügtU',>d die Volkspartei hätte Schorndorf und j
Heidenheim erhalten. Anzustreben sei eine !
Verständigung der bürgerlichen Parteien,  s
eine Politik der mittleren Linie, eine Politik, die -
dem Liberalismus nicht schädlich werden könne, i
Und möglich sei sie, wie ein Blick auf die Forde- j
rungen der Programme der 3 Parteien beweise, s
Es scheine freilich, als ob der Weg zur Einigungj
durch das „rote Meer"gehen müsse, wie in Welzheim, i

Stuttgart,  16 . Dez. Für die bevorstehende!
Landesproporzwahl  wird von gewisser Seite s
anscheinend die Abiägung der bisherigen sozial- i
demokratischen Abgeordneten Feuerstein, Hey mannj
und Reichel betrieben. Nach einer in einer hiesigen;
Zeitung veröffentlichten Anzeige werde den Partei- ?
genoffen in geheimen Zirkularen und mündlich eine j
Kumulierung empfohlen, durch die die Wiederwahl;
der genannten drei bisherigen Abgeordneten ver- ^
hindert werden soll. Die Parteigenossen werden!
ermahnt, auf der Hut zu sein, und dieses hinter- !
haltige Treiben„trauriger Burschen" durch geeignet°
Gegenmaßregeln zu nichte zu machen.'

Stuttgart,  15 . Dez. Bei der gestrigen
Bürgerausschußwahl  haben von 36 067 Wahl¬
berechtigten 26 573 — 73.7 Pozent abgestimmt,
gegen 83 Prozent bei der vorjährigen Gemeindcrats-
wahl. Zu wählen waren 21 Bürgerausschußmit¬
glieder. Stimmen wurden abgegeben: für die Na-
tionalliberalen 159 831, Fortschrittliche Volkspartei
99 469, Konservative Partei 43 600, Sozialdemo-
kratilche Partei 216 651 und für das Zentrum
33 610. Von den 21 Mandaten entfielen auf die !
Nationalliberalen6 Sitze, die Fortschrittliche Volks- ;
Partei4 Sitze, die Konservativen2 Sitze, das Zen- i
trum 1 Sitz und die Sozialdemokratie8 Sitze.

Stuttgart,  17 . Dezbr. Nachdem der 12. ^
Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 120 in :
Ulm und der 5. Batterie des Feldartillerie-Regi- !
ments Nr. 75 in Ludwigsburg für die besten ;
Schießleistungen  im Jahr 1912 das Königs - j
ab zeichen  und zwar je zum zweiten mal, ver- !
liehen worden ist, haben sie auf Befehl des Königs >
als weiteres, dauernd in ihren Besitz übergehendesz
Erinnerungszeichenje die Büste des Königs Karl '
erhalten.

Stuttgart,  14 . Dez. Die Gasausstellung,
die den offiziellen Namen„Das Gas in Haus und Ge¬
werbe" führt, ist heute im Ausstellungsgebäudedes
Landesgewerbemuseums durch Staatsratv. Mosthaf
eröffnet worden, nachdem der Direkior des städtischen
Gaswerks, Göhrum  eine einleitende Ansprache
gehalten hatte.

Stuttgart,  16 . Dez. Dem bekannten Reuter¬
interpreten August Junkermann  wurde zu seinem
heutigen 80. Geburtstag vom Kaiser der rote Adler¬
orden und vom König das Ritterkreuz des Ordens
der württembergischen Krone verliehen.

Stuttgart,  16 . Dez. Am gestrigen Sonntag
herrschte ein lebhafter Verkehr in den Straßen. Die
Schaufenster waren bis in die Abendstunden belagert.
Es wurde viel gekauft, doch dürste der silberne
Sonntag den Erwartungen der Geschäftsleute nicht
ganz entsprochen haben. Viele Käufer müssen sich
eben Heuer einschränken. Unter dem kaufenden Pu¬
blikum war die Landbevölkerung besonders stark
vertreten. Auf dem Hauptbahnhof war ein großes
Gedränge.

Stuttgart,  16 . Dez. Ein frecher Einbruchs¬
diebstahl wurde am gestrigen Sonntag 11 Uhr nachts

im Postamt 10 verübt. Die Täter, die beiden 17
rmd 19 Jahre alten Brüder Neuner von Degerloch,
dis bereits schon vor 8 Tagen die Fenstergitter des
Postamts angsjägt halten, sagten gestern abend 6
Uhr die Fenstergltler vollends durch und drangen
durch das Fenster in das Postamt ein, wo sie die
Postkasse öffneten und ihr bares Geld und zahl¬
reiche Briefmarken entnahmen. Auf die Mitteilung
eines Nachbars erschien die Polizei, solange die
Einbrecher noch an der Arbeit waren und umstellte
das Haus. In einem Kleiderkasten wurden die
beiden Burschen, die sehr gut bewaffnet waren, ent¬
deckt und festgenommen.

Heilbronn,  16 . Dez. Die Königin  traf am
Samstag nachmittag um /̂s4 Uhr im Automobil
hier ein und wohnte der Prüfung der Helferinnen
des Roten Kreuzes, die von Oberstabsarzt vr . Kirn
ausgebildet worden waren, an. Nach der Prüfung
nahm die Königin einen von dem Damenkommitee
gereichten Tee und Imbiß ein und trat dann die
Rückfahrt kurz nach5 Uhr im Automobil nach Stutt¬
gart wieder an.

Mühlhausen  a . E., 16. Dezbr. Am gestrigen
Sonntag erfolgte die Einweihung unserer in diesem
Jahre erneuerten Kirche in Anwesenheit des Super¬
intendenten Prälat v. Hermann  aus Stuttgart.
Außer der vollständigen Erneuerung des Innern
wurde auch elektrische Beleuchtung eingerichtet und
und eine neue Orgel von Walcker und Co. in Lud-

; wigsburg aufgestellt.
- Mühlacker.  17 . Dezember. Auf dem hiesigen
- Postamt ging ein mit 3000 deklarierter Wert-
>brief verloren. Ob eine Fahrlässigkeit oder ein

Diebstahl vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.
Weinsberg,  17 . Dez. Infolge vorzeitiger

Entladung eines Svrengschusses wurden in einem
Steinbruch bei Wüstenrot zwei verheiratete Stein¬
brecher von Stangenbach schwer verletzt. Beide
dürften das Augenlicht verlieren. Einer von beiden
hat 8 Kinder, der andere5 zu ernähren.

Friedrichshafen,  16 . Dezbr. Auf dem von
Rorschach kommenden Kursschiff  wurden 4 Sacha¬
rinschmuggler, sämtlich Geschwister, ergriffen; außer¬
dem wurde ein stellenloser Bierbrauer verhaftet,
der in einer Schmugglerwcste Sacharin bei sich trug.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neusatz,  17 . Dezbr. Heute nachmittag wurde

s unser langjähriger Ortsvorsteher, Schultheiß Wilhelm
! Friedr. Knöller,  welcher am Samstag abend so
>ganz unerwartet dahingeschieden ist, zur letzten Ruhe
i bestattet. Eine Trarerbegleitung, wie solche die
s hiesige Gemeinde wohl noch nie gesehen haben wird,
i gab dem überall geachteten und beliebten Manne
! die letzte Ehre. Vor dem Trauerhause sang der
' hies. Gesangverein„Ruhig ist des Todes Schlummer".

Dem mit Blumenspenden lreich geschmückten Sarge
folgten zunächst der Veteranenverein des Kirchspiels
Herrenalb-Dobel, dessen langjähriger Vorstand der

! Verstorbene war, dann der hies. Militärverein und
i die Militärvereine von Dobel und Rotensol, weiter
i eine Reihe von Bezirks- und Korporationsbeamten
i aus Neuenbürg, eine große Zahl von Ortsoorstehern
^ und Gsmeindebeamten. Unter den Leidtragenden
- waren neben der hies. Einwohnerschaft und der von
! Rotensol und Dobel, besonders zahlreich vertreten
! Neuenbürg und Herrenalb. Aber auch von entfernteren
j Bezirksorten waren Amtskollegen, Freunde und
! Bekannte des so überraschend schnell verstorbenen

Mannes erschienen. Am Grabe schilderte der Orts-
! geistliche,Pfarrer Fab er von Dobel, in tiefempfundener

Rede unter Zugrundlegung der Worte in Samuelis

25,1 die segensreiche Wirksamkeit des seit März 1877
im Amte stehenden, nun so plötzlich dahingeschiedenen
Ortsvorstehers, dessen verdienstvolles Wirken auf
den versch ebensten Gebieten auch durch Verleihung
der silbernen und goldenen Verdienstmedaille An¬
erkennung gefunden hat. Der Mann mit seinem
kraftvollen, zusammengefaßten Wesen sei es gewesen,
der immer die Blicke auf sich gelenkt habe, der
seine Gemeinde musterhaft verwaltete, der Zucht und
Ordnung in Gemeinde, Kirche und Schule wollte.
Seit mehreren Jahren schon hatte sich ein tieferes
Leiden bei ihm aagesetzt, das ihn nun so unverhofft
rasch zum Tods geführt hat Sun letzter Gang war
noch am Freitag, einen erkrankten Kriegskameraden
zu besuchen und nun ist der alte Feldzugskamsrad
selbst dahingeschieden. Sein Gedächtnis bleibe im
Segen von Haus und Gemeinde. Nach dem Märmer-
chor„Schlaf wohl in tiefem Frieden" und nach der
Einsegnung legten Kranzipsnden mit Nachrufen voll
warmer Anerkennung der Verdienste des Verewigten
am Grabe nieder: Gemeinderat Herb  im Namen
der bürgerlichen Kollegien;Oberamtmann, Regierungs¬
rat Hornung  namens der Amlskorporation und
des Bezirksrats; Oberamtspfleger Kübler  im Namen
des landwirtschaftlichen Bezirksvereins und des land-
wirtschaftl. Gauausschuffes; Stadtschultheiß Grüb»
Herrenalb namens der Klosterorte, welchen der Ver¬
storbene allezeit sein besonderes Interesse zugewendet
habe; Stadlpfleger Gutbub -Wrldbad namens des
Bezirkskliegeroerbands; Konrad Kull  von Kullen¬
mühle im Namen der noch wenigen lebenden Kameraden
des Kirchspiel Veteranenvereins; ferner Gemeinderat
Karl Güntner  namens des hiesigen Militärvereins
und Pfarrer Faber  im Auftrag des Kirchengemeinde¬
rats Neusatz und des Kirchengemeinderats des Gesamt¬
kirchspiels. Der Gesang der Schüler beschloß die
ernste Trauerfeier. Mit feiner Familie und seinen
zahlreichen Anverwandten und Freunden betrauert
eine dankbare Gemeinde ihren langjährigen treu¬
besorgten Vorstand. Ein ehrendes Andenken wird
ihm, dem allezeit leutseligen und geselligen Manne,
gewahrt jetzt und immer.

Bad Liebenzell,  16 . Dez. Als vor4 Jahren
die Sozialdemokratie bei der Bürgerausschußwahl
hier glänzend siegte, mußte man von Seiten dieser
Partei oft genug hören, daß sie in 3—4 Jahren
nicht nur an der Spitze der hies. Parteien marschieren,
sondern auch dafür sorgen werde, daß alle bisherigen
Gemeindevertreter aus den Gemeindekollegien bis
dahin beseitigt seien. Obwohl diese Partei sowohl
im Gemeinderat als auch im Bürgerausschuß ansehn¬
lich vertreten war, muß sie es nun infolge ihres
herausfordernden Verhaltens erleben, daß umgekehrt
auch gefahren ist, und daß Dank des geschlossenen
Vorgehens der bürgerlichen Parteien mit Jahres¬
schluß der letzte Rest ihrer Mitglieder aus den Ge¬
meindekollegienverschwindet. Gewählt wurden3
seitherige Mitglieder: Aug. Schnauffer, Fr. Schnei¬
der und Jak. Knoll; neu kamen dazu: Conditor
Essig, Wirt Gengenbach, Kaufmann Kußmaul und
Badbesitzer Höfer.

** Pforzheim,  17 . Dez. Wegen Wechsel¬
fälschung im Betrag von über 6500 ^ wurde heute
ein hiesiger verheirateter Mechaniker verhaftet. Ge¬
schädigt ist hauptsächlich eine hiesige Bank und Ver¬
mittlungsagentur, welche den Wechsel mit falschem
Akzept diskontiert hat.

Verantwortlich für den redaltionellen Teil : C> Mer ?,
i für den Inseratenteil: G. Conradi in Neuenbürg.
, —— - - -.- -->

Kiezu zweites und drittes Matt.

ktmtlich« Bekanntmachungen unS prwal - KnZsigem«
Stadtgemeinde Neuenbürg.

Kotz -Aerkcruf.
Am nächsten Montag den 23 . Dezember d. I .,

vormittags 9 Uhr,
kommen aus dem hiesigen Stadtwald DistriktI, Abt. 15 Unterer
Jlgenberg, und Distrikt II, Abt. 15 Vorderer und 16 Hinterer
Dachsbau, auf dem Rathaus  zum Verkauf:

I. Laubholz: 14 Eschen mit Fm.: 0,28 V. und2.16 VI. Kl. ;
II. Nadelholz-Langholz: 154 Stück mit Fm. : 0,36 IV.,

6 V. und 17 VI. Kl.;
Kleiuuutzholz: Baustangen. St . : 57 la , 430 1b, 713 II.,

272 III. Kl.;
Hagstangen, St . : 97 I., 981 II., 1343

III. Kl.;
Hopfenstangen, St . : 2830 I., 2810 II.,

285 HI., 1530 IV., 1240 V. Kl.;

Rebstecken, St . : 1460 I., 195 II Kl.;
Bohnenstecken: 55 Stück.

Schichtderbholz: Rm. : 3,5 Nadelholz-Prügel und 11 Rm.
buchene Reisprügel.

Den 17. Dezember 1912.
Gemeinderat.

Calmbach.

Grundstültsversteigerung.
Aus der Konkursmasse des Christian Kappler , Sägers

hier, wird am
nächsten Donnerstag, den 19. ds. Mts., nachm. 5 Uhr
auf dem hiesigen Rathause dessen «enervantes Wohnhaus
mit 1v » Garten an der Höfener Straße, sowie ein Acker
im Oeschlensgrund wiederholt versteigert. Bei annehmbarem
Gebot kann der Zuschlag sofort erfolgen.

Den 16. Dez. 1912.
Gerichtsnotar Oberdörfer, Konkursverwalter.

Forstamt Neuenbürg.

Weg-Sperre.
Wegen Holzfällungen  am

Steilhang ist der linksseitige
Eyachtalweg von Freitag den
20. Dezember ds. Js . ab bis
auf weiteres

gesperrt.

RechiiiWsfmiiililirt
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedensten
Formaten vorrätig. Die Aus¬
führung mit Firmendruck wird
raschu. billig besorgt.

C. Meeh'sche Buchdruckerei.



Neuenbürg.

Hskauntmachung,
betreffen- Angestelltsn-Bersicherung

Nachdem das Brrsicherungsgcsetz für Angestellte vom 20.
Dezember 1911 mit Wirkung vom 1. Januar 1913 in Kraft
treten wird, werden die Arbeitgeber und Angestellten auf fol¬
gendes aufmerksam gemacht:

Soweit versicherungspslichtige Angestellte noch nicht im
Besitze einer Vcrsicherungskarte sind, haben sie sich unverzüglich
eine solche von der Unterzeichneten Behörde ausstellen zu lassen.

Den Arbeitgebern der Angestellten sind in den letzten Tagen
je eine Belehrung für die Entrichtung der Beiträge, sowie ein
Formular zu einer Ucbcrficht über die versicherungspfüchtigen
Angestellten und die fälligen Beiträge zugrstellt worden.

Für die Berechnung der monatl'.cheu Beiträge ist der
Jahresarbcitsverdienst, zuzüglich etwaiger Gewinnanteile, Sach-
und anderer Bezüge, bestimmend.

Der Wert der Sachbezüge ist vom Kgl. Oberamt hier für
den Oberamtsbezirk Neuenbürg (Erlaß vom 5. Dezember 1912,
Enztäler dir. 198) in nachstehender Weise festgesetzt worden:

III. Freie Feuerung:
a.) für Verheiratete . 80
b) für Unverheirate . 25

IV. Freie Beleuchtung:
a) für Verheiratete . 30 ^
d) für Unverheiratete 10

I. Freie Wohnung:
a) für Verheiratete 320
b) für Unverheiratete 150 ^

II. Freie Kost:
a) für männliche An¬

gestellte. . . . 520 ^
d) für weibliche An¬

gestellte. . . . 420 ^
Soweit das Gehalt in bar, aber nicht jährlich gezahlt wird,

gilt als Jahresarbeitsverdienst für die Zugehörigkeit zu den
Gehallsklassen bei wöchentlicher Zahlung das 52fache, bei mo¬
natlicher Zahlung das 12fache und bei vierteljährlicher Zahlung
das 4fache des gezahlten Betrags. Bei Berechnung von Ge¬
winnanteilen und ähnlichen Bezügen, die ihrem Betrage nach
Nicht feststehen, wird der Betrag des letzten Jahres zu Grunde
gelegt, für das dem Versicherten die Bezüge zugeflossen sind.
Sind ihm bei Fälligkeit des Monatsbeitrags aus der gegen¬
wärtigen versicherungspflichtigenBeschäftigung Bezüge dieser Art
noch nicht gezahlt, so gilt für die Berechnung des Jahresarbeits¬
verdienstes das in bar gewährte Gehalt. Für Sachbezüge wird
der vorgenannte Wert zu Grunde gelegt.

Hienach ergibt sich folgende Berechnung:

Jahresarbeitsverdieust Beitrag in für
Ge-

halts-
cklasse

Mark 1 Monat 12
Monate

l 2 3 4

bis zu 550 1,60 19,20
L von mehr als 550 „ 850 „ 3,20 38,40
0 „ „ „ 850 .. 1150 4.80 57,60
v „ ,, 1150 „ loOO „ 6,80 81,60
L ,, „ „ 1500 „ 2000 „ 9 60 115,20
x 2000 „ 2500 „ 13,20 158,40

. 6 »e „ 2500 „ 3000 „ 16,60 199,20
8 3000 4000 „ 20,00 240,00
I 4000 „ .. 5000 ., 26,60 319,20

Die zu entrichtenden monatlichen Beiträge (Spalte 3) sind vom
Arbeitgeber und Versicherten je zur Hälfte zu tragen.

Beschäftigen mehrere Arbeitgeber den Versicherten während
des Monats oder findet die Beschäftigung nicht den Beitrags¬
monat hindurch statt, so hat jeder Arbeitgeber8 Hundertstel
des für die Beschäftigung gezahlten Entgelts als Beitrag zu
zahlen. Der hiernach für den Monat sich ergebende Beitrag ist
auf 10 Pfennig aufzurunden. (Beispiel: Entgelt 15 Mk. 60 Pfg.;
Beitrag 0,08x15,6 —1,248 Mk., aufgerundet— 1 Mk. 30 Pfg.)
Ist der Versicherte gemäßß 390 (Versicherungsvertrag mit einer
Lebensversicherungsunternehmung) von der Beitragsleistuugbe¬
freit, so ist der Arbeitgeber verpflichtet, den nach diesem Gesetz
auf ihn entfallenden Beitragsanteil (also die Hälfte) an die
Reichsversicherungsanstalt abzuführen; dem Versicherten werden
hiefür die halben Leistungen dieses Gesetzes gewährt.

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Beiträge für sich und
seine Angestellten auf das Konto der Reichsversicherungsanstalt
bei dem Postscheckamt in Berlin einzuzahlen. Für die Ein¬
zahlung haben sich die Arbeitgeber der für den Verkehr mit der
Reichsversicherungsanstalt bestimmten Vordrucke zu bedienen, die
von den Postämtern zu beziehen sind.

Mit der ersten Beitragszahlung für den Monat Januar
1913 — die bis spätestens 15. Februar 1913 zu geschehen
hat — haben die Arbeitgeber das ihnen zugestellte Formular
zur Uebersicht über die verficherungspflichtigeu Angestellten nnv
die fälligen Beiträge vorschriftsmäßig ausgefüllt an die Reichs-
Versicherungsanstalt in Berlin-Wilmersdorf, Hoheuzollerudamm,
portofrei eiuzuseude«. In diese Uebersicht sind die Angestellten
in der Reihenfolge der Gehaltsklassen, mit der Klasse be¬
ginnend, einzutragen.

Bei der zweiten und den folgenden Beitragszahlungen
müssen die Veränderungen angegeben werden, welche die Ab¬
weichung gegenüber der vorigen Beitragssumme klarstellen. Ver¬

änderungen sind dann gegeben, wenn Angestellte aus dem Dienst:
aurscheidcn oder neu eingestellt werden oder Gehaltsänderungen̂
erfahren, die den Angestellten in eine andere Gchaltsklasse!
bringen. Zu diesen Veränderungsanzeigen, die vor der nächsten
Beitragszahlung an die Reichsversicherungsanstalt abzusenden
sind, sind dieselben Vordrucke, wie für die ersten Meldungen zu
verwenden. Formulare hiezu können von Unterzeichneter Stelle'
bezogen werden.

Bezüglich der Beitragszahlung, der Einsendung von Ueber-
sichten und Veränderungsanzeigen von solchen versicherten An¬
gestellten, die von mehreren Arbeitgebern während eines Monats i
beschäftigt werden oder solchen Lehrern und Erziehern, die nach!
diesem Gesetz versichert sind, wird auf die den Arbeitgebern zu- !
g' stellte Belehrung hingewiesen. !

Nehmen Arbeitgeber in die Nachweise oder Anzeigen(lieber-
sichten), die sie nach dm Vorschriften des Gesetzes oder den Be- !
stimmungen der Reichsversicherungsanstalt aufzmtellen haben, Ein- !
tragungen auf, deren Unrichtigkeit sie kannten oder den Umständen!
nach kennen mußten, oder unterlassen sie die vorgeschriebenen!
Eintragungen ganz oder teilweise, so kann die Neichsversicherungs-
anstalt Geldstrafen bis zu fünfhundert Mark gegen sie verhängen, i

Ueber einbezahlte Beiträge wird dem Arbeitgeber durchs
den ihm verbleibenden Abschnitt der Zahlkarte oder die ihm er- '
teilte Nachricht über die Belastung seines Kontos oder falls,
Marken benutzt werden wollen, durch Ausfolge dieser quittiert.

Soweit Arbeitgeber Marken verwenden wollen, werden sie
ihnen auf Verlangen nach Eingang der Beitrüge von der Reichs-
Versicherungsanstalt übersandt. Die Arbeitgeber haben die
empfangenen Marken sofort in die Bersicherungskarte des An¬
gestellten einzukleben und zu entwerten. Die Marken müssen in
der Weise entwertet werden, daß auf den einzelnen Marken
handschriftlich oder durch Stempel der Kalendertag in Zahlen
deutlich bezeichnet wird, an dem die Marken eingeklebt sind.
(Z. B. „2. 2. 1913", für den 2. Februar 1913.) Zum Ent¬
werten ist Tinte oder ein ähnlich festhaltender Farbstoff zu
verwenden.

Dem Angestellten dient als Quittung über die Zahlung
seines Beitragsanteils an den Arbeitgeber an Stelle der Marken
eine in die Bersicherungskarte einzutragende Bescheinigung des
Arbeitgebers. Diese hat handschriftlich oder durch Stempel den
jeweiligen Beitragsmonat, den fälligen Betrag und den Namen
des Arbeitgebers zu enthalten; sie ist vom Arbeitgeber sofort
nach Einzahlung des Beitrags auszustellen.

Jede weitere Auskunft wird von der Unterzeichneten Stelle
erteilt.

Den 14. Dezember 1912.
Ortsbehörde für die Arbeiterverficheruug:

Stirn.

Neuenbürg.
Morgen Donnerstag

Metzel-
suppe,

wozu höflichst
einladet

Fr . Wolfinger z. Rose.
Neuenbürg.

Is. Schellfische!
Cablian!

Goldbarsch!
bis Freitag eintreffend, empfiehlt
Tel. 6i . Kart Wähler.

Schömberg.
Zur bevorstehenden

Mrge>WsWn>H
sind vorgeschlagen die HH.
Christian Maisenbacher,

Schuhmacher.
Georg Maisenbacher,

Schuhmacher.
Gottlieb Fuchs jg., Maurer.
Wilh. Schlee, Schmiedmstr.

An die tit.Kkhördra.
Bei Bedarf  an

Forrnularien
wende man sich gefl. an die

Buchdruckerei ds. Blattes.
tzksMdereI«rm»larik«

aller Art werden nach ringe-
sandten Mustern in Bälde an¬
gefertigt.

Km Samstag Sen 21. Dezember
Jahrmarkt

MnWllkaus mit lil
in

4» HosenAnzüge
Paletots
Winter-zodenjoppen
Berufs- und Arbeiterkleidlmg
Filzhüte .. Mützen
Knaben-Anzttge

IM
Costüme
Jacketts
Klnsen

4*

4»

Rocke
Mantel

Schürzen
Koden-Capes

Sozener Mantel
Mädchen- und Kmder-Kltider

-Uerrell-«. SMen-MollesiMelli.
5̂ os.kaible,m.WSr

^wiselasn Hots ! Lonns und Villa. Kuli

HsrrGQÄlls,
! I

!



Birkenfeld.
Der Erwiderung in Nr. 190 auf den Artikel in Nr. 188

ist zufolge einer Anregung aus der Mitte der Gemeindekollegien
noch folgendes ergänzend nachzutragen:

Obgleich der überwältigenden Mehrzahl der sozialdemo¬
kratischen Mitglieder des Gemeindekollegiumsnehmen schon seit
einer Reihe von Jahren die Verhandlungen und Beschlußfassungen
im Gemeindekollegiumihren geordneten Verlauf und sind noch
keine einseitigen Beschlüsse, zu welchen die sozialdemokratischen
Vertreter ihre Macht in die Wagschale geworfen hätten, herbei-
gefübrt worden; ebenso verhält es sich auch bei den Wahlen
von Unterbeamten der Gemeinde. Hier könnte auch nicht gesagt
werden, daß nur Bewerber, die dem hiesigen sozialdemokratischen
Verein angehören, berücksichtigtd. h. gewählt worden wären.
Selbst bei verschiedenen Verhandlungen der Gemeindekollegien,
die auf Ansuchen von dem Oberamtsvorstand, unserem hoch¬
verehrten Hrn. Regierungsrat Hornung , geleitet worden sind,
oder bei Beratungen der früheren Rechnungsabbören oder der
Gemeindevisttationen ist wegen der Umsicht und Sachlichkeit der
Gemeindevertreter volles Lob ausgesprochen und dies auch schon
bei Verhandlungen auf andern Rathäusern hervorgehoben worden.

Aus all diesem geht hervor, daß die Verhandlungen sowohl
im Gemeinderat als auch im Bürgerausschuß bisher nur von
sachlichen und nicht persönlichen Motiven geleitet und zum Aus¬
trag gebracht worden sind.

Wegen einem Verstoß bei der Wahlhandlung erklärt noch
der Protokollführer, daß auch ihm von einem solchen nichts be¬
kannt seie.

Dieser Sachverhalt widerspricht also den Ausführungen im
Eingesandt No. 188.

Birkenfeld, den 13. Dezember 1912.
Schnltheitzenamt.

Holzschuh.

Neuenbürg, den 17. Dezbr. 1912.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem uns so schwer betroffenen Verluste meinerl. Gattin,

unsererl. Mutter, Schwester, Schwägerin,
Schwiegermutter und Großmutter,

Rane Frank. V
gev. Bender, ^

für die vielen Blumenspenden, sowie für die zahlreiche »K
W Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen ^
D Dank MW die trauernden Hinterbliebenen. WW W

Reuenbürg.

Wüsten Kakao nad Malade
empfiehlt

Rudolf Müller , Brot- u. Feinbackerei.

Neuenbürg.

Mchlmsihlis des Kürser-Nerkins Mn.
1 Hermann Kemppenan.

Fabrikant , seith. Bürgerausschußmitglied.
2. Carl Sprenger „zur Krone",

seith. Bürgerausschußmitglied.
-3 . Heinrich Weimar junior , Waguermeister.
4. Hermann Großmann . Obersäger.

Für die bevorstehenden

eihncrchten
mache ich die verehrl. Einwohnerschaft von Neuenbürg
und Umgebung auf mein reichhaltiges Lager in:

Mt-WMe,
Dmm-und Kinder-Nulnröckk,

Dmm-«. Kinderstkümpsk, DemusM»,
Kuadk«- und Miidcheu-Ziukuttts,

MLWn-Tnruhpst«, Damm-und Hcmu-
Hnudschuhk, älljiiruu jrdrr Art II.Größe,
KallHhamls, ZMtdaMU und-Strumpfe

« . f. tt>.
aufmerksam.
Ulk) Gewähre auf einen Posten Schürzen von
i ' O . ĥ te bis 20. Dezember 15 °/« Rabatt.

IL.AWkkll tu weHmtzkMMM.
Ludwig Protz.

Line AI-0886 ^VkiKnaetltsfrouckk I8t ein
Mologr. p̂Mral!

»«

L.8edmMLll.IIerü
ÄWM.S. MIM RI.

lM erWsWe fMik-üe,
soiNL Ami. SeMOsttRel für pWMsOie.

MGe MZwW Wllemer SMenslbvW.
MseriWW von veMWrriMll vsn
AMieüMlWtzinell, Wie Nebemchme
.v. sgMHer OslM. Arbeiten. . . .

I?reisNste Aikrtist Ver̂ antl »»eil »»«irärts!

ÜIÜ vis ro ksöiM ksUR

Wrks-Mrtsvmiil Amilk arg.
Zu den Landesproporzwahlen!

Kollege« !
In der kommenden Landtagsperiode werden für das Wirts¬

gewerbe außerordentlich wichtige Fragen, wie die Umgeldsfrage
zur Entscheidung kommen. Es ist daher unbedingt notwendig,
daß unser Gewerbe durch zielbewußte Männer aus unserem
Stand im Landtag vertreten ist. Haltet Euch daher an die
Parole des Landesverbands und gebt in der Landesproporz«
Wahl vor allem unserem

Kollegen Reihling
3 Stimmen.

Im Auftrag des Landesverbands:
Der Ausschuß.

!G s

H kkr. Zedmelrsr,MrlA8
Ecke Blumen- und Brüderstraße. ^G —(s Puppenwagen, Kinderstühle, S

G Leiterwagen, Triumphstühle, G
A Klumenüsche, Korbmöbel,ArbeitsAau-er, G
^ sowie alle Sorten Korbwaren . ^

Billigste Preise. D
GZGG

rk
Eintreffend

Fttitag, 20.Dkzcmb.
u. in den folgend.Tagen

in unseren Zentralen
Karlsruhe und Pforzheim

2 DiMl-WiiWii
ca. 4000 Stück

peima

rn nur
bester Qualität

8 bis 12 Pfund schwer

per Pfund

73 Pfg.
Ferner

fM80il6jUNA6

U -r«
7 bis 10 Pfund schwer

Per Pfund

Wir empfehlen Voraus¬
bestellungen, die jetzt schon
in unseren Filialen  ent-
gegengenommen werden. —
Das Quantum dürfte rasch
vergriffen sein.

Wir verkauften vorige
Weihnachten ca. 4000 Stück
dieser Gänse, die allgemeine
Anerkennung fanden.

Das ist wohl
die beste Empfehlung.

Ein treffend:
Freitag , 20 .Dezemver.

NL. Preise ab Filiale,
Versand nach auswärts uur
gegen Nachnahme unter
Berechnung der Verpackung
mit 20 Pfg. und der Nach
nahmespeseu mit 35 Pfg.
pro Colli.

rk
G Größte Auswahl.
G ^

liVGG
jeder Art find vorrätig in der

E. Meeh'sche» Buchdr

E. m. b. L.

Filialen:
Neuenbürg, Telefon 70,
Virkenfeld, Telefon 13,
Calmbuch, Telefon 7,
Wildbad, Telefon 111.

D-uck und Ber-aq der T. Meeh'sche» Bachdru-e-rei de» Enzt8!«r, (InhaberG. Lonr - d»? w Neuenbürg.
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